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nachweislich vierfach zusammengefaltet ICWESCH 1st, als auch
AUuSs der enz dieser Gegenstände, da och eiıNe andere LUNICA,
ebenfalls AUS orobem Leinen, aber mit farbigen Dessins, als
AUS dem leichen ınZ aulie angeboten wurde

Kannte INa  > isher d1ıe orm und Gestalt der ntıiıken
tunica HH AUS den Monumenten, en WIT nunmehr
olche 1n Wirklichkeit VOT uns Das Jänglic viereckige e1-
entiuc lurfte e1INeSs jener pallıa holoserıca Sse1N, denen
1im er pontificalıs die ede 1sSt ıne ZENAUE Beschreibung
wiıird uNsSsSere Quartalschr1ift ATST 1m nächsten brıingen
können, da dıe Ausführung der polychromen afel, dıe WIr
ZU Mlustration beizugeben gedenken, mehrere Monate In

NsSpruc nimmt.

AUSGRABUNGEN DER VALENTINI

das Coemeterium des alentuın der V1a Fla-
m1ın14 hat Marucch1 1m 1878 eine VOTrLre  iche Monographie
geschrieben, in welcher die wenıgen Inschriften AUS dem-
salben publicirte, das ekannte Gemälde der Kreuzigung
ırıstl ne den anstossenden Bıldern esprac und ach-
ichten ber dıe Basılıca xab, welche Julıus (337-352)
üuber dem Aa des n alentıin erbaut Aus den VOLN

Marucchi m117 IM Fleisse gesammelten Notizen erg1ıbt
sıCh, dass die Kırche VON hervorragender Schönheit, 6 M1ırl1-
fice ornata WAäT ; der er pontificalıs berichtet Ja auch
wiederholt VON kostbaren Geschenken zumal gewebten Tep-
pichen, m1 welchen dıe Päpste dıe Basilica des eılıgen
schmückten ; bel den lıtanlae ma)ores von ST arco nach
ST eifer War dort. Statlo ; noch ım 11.-Jahrh.,_wo die ubrigen
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Coemeterien schon Jängst verlassen agen, berichtet. E1n )ilger

der osel, dass 1m Coemeterien des alentiın S@eM-

per ardent lampades e1NeEe m1 der Basılica verbundene el
gehörte 1mM 12 Jahrh Z den ZWaNnzıg priviılegirten.
ahren och 1mM 14i WI1e sich Aaus dem Turiner (a3>->
alog ergibt, ıe Kirche ZU Göttesdienste verwendet wurde,
fand Panrvinlus 1m Anfange des 1U RG mehr Trummer,
welche kaum och e1n Gotteshaus erkennen l1essen, und
auch diese VUeberbleibsel ollten bald Canz unter dem en
verschwiıinden.

Seitdem das Colleg1um Cultorum Martyrum 1n's  Zl en
getreten , wWwWurde VON demselben alljährlic das Fest des
Martyrers ın der kleinen Kapelle gefeliert, dıe ın eıInNem

ortigen andhause eingerichtet WAäal', Eın Raum hinter der-
selben m17 einer SIS, der qls diente, schien dıe
ältere RXirche des eilıgen JECWESCH Se1N. Im Ve  ©
inter kam 1n der an das Bruchstück eiıner Inschrift mit
dem OTLE MARTYR In damas1ıianıschen Lettern Tage ;
das Bruchstück eiNeTr andern monumentalen Inschrift 1n schö-
ne  , JTOSSCH Lettern Jag als Schwellenstein 1m Eingange DA

]jenem Stalle
Das Municipium VON Rom eXproprluirte i1m ruhjahr den

öhenzug des onte Pariolı ne dem Weinberge dessen

F’usse, dort städtische Anlagen chaffen Be1 der Pla-

nırung des Terrains ist un wlıeder eın el der en Ba-
q1ilıca Z Tage getreten. Bis jetz hat Man, och iıhrer

ursprünglichen Stelle auf ihrer Grundmauer aufstehend, 1er
asen VoNn Säulen des fienbar dreischiffigen Baues AC=
graben ; die TDe1ıten Sind jJetzt, W1e scheint, bıs ZU pSISs
vorgedrungen. Das hlıer im aule der Jahrhunderte aufgela-
gerte Erdreich steigt eute hıs eifer dıe pSIS, m1
der Confessio des Martyrers, 11 US5S ZU Theil ın den uge
ıineln gerelc Das stimmt durchaus mit äahnlichen
Erscheinungen hbe1 LOreNnZOo, ST Agnese und andern asl-
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iken, dıie SQ1T dem ber den Gräbern der artyrer
erstanden un hel eren au e1N el des Hügels, ıin wel-
chem das betreffende Coemeterium lag, abgetragen werden
musste, den rforderlichen Chorraum uUum das unverleitzt
Dr belassende Martyregrab YeWINNeEN. Bıs die TZaNzZe as1l-
lıca ın ihren Ueberresten {rel velegt Se1N WIrd, werden Je-
enftfalls noch mehrere Monate vergehen.,

Neben der Basılıca 1sST eine och WO erhaltene heid—-
nısche Grabstätte m1% Arcosolien nd Urnen-Nischen DC=-
graben worden ;: WIT haben also hier 1eseIbe Erscheinung,
W1e bei ST ©  , ST Paul £) Nach den Martyracten
des alentın WAar eiıNe ifromme Matrone, Namens Sabi-
nılla, welche die Leiche an inrem praedıum der Vıa FWFla-
mıin12 bestattete jene heidnische Grabstätte die Famıiılıen-
Yruit der noch N1C ZU Christenthum bekehrten Vorfahren
der Sabıniılla Zewesen?

Ueberaus reıch 1sT die usbeutfe Inschriften, heldn1-
schen W1e christlichen, weilche die Ausgrabungen Tage
gefördert haben ; AaAl atırten Inschriften des ahrnh., Z
e1 m1 sehr seltenen Consular-Angaben, sınd ZCcSCH
gefunden worden Nier ihnen 1sT. eine 1n ersen, au( dıe
Langseite e1INeESsS 1m Uebrigen ]jedes scu!ptilen chm  U  ıckes SONt=-
behrenden arcophags eingemeistelt, VON eiINem Crescens
se1ıner Gattin Valentiniano Valente 08SS (365) ediCcır

arcophage mi1t fgurlichen Darstellungen SInNnd, abgesehen
von Hirten-Scenen, iısher noch nıcht gyefunden worden, und

bleibt e1inst, weilen der VON Garrucel SCoria Aell’arte CVv1=-
SLiANnNa Lav S10, ]) publicirte arcophag, Jetz 1m Museum
des Campo Santo, der eiNZIge m1% wer geschmuc  © AaUS

dem oemeterium Valentiniı Von eben dort esitzt

Vergl]l. Quartal-Schr. 18587,
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useum SE IT Se1INeEeTr rundung urc den errn Hytrek 1m
Te 1879 och andere Monumente, eınen Sarcophag mit
Wellenlinien und eiInem lateinischen ATrTeuze In der 1  e, eIN
schön gyearbeitetes antıkes apıtäl, ohne Z weifel AUS der Ba
sılica sSstammend, un einige Inschriften

Die Leitung der Ausgrabungen ist ın dıe allerhbesten
äande, IN die des Prof Marucchl gelegt, der 11S fur
SCET’E Quartalschrift eınen ausführlichen Bericht in Aussicht
gestellt hat, sobald die gyesammte Arbeit eendig sSe1N wird.
Das TOMIsSche Municıpium nat sich dıe Freunde des christli-
chen Alterthums besonderm an verpflichte durch den
Beschluss, Z bessern Conservırung dıe Ausgrabung m11 eiINer
auer umgeben, 1n weilche dıe geilundenen Inschriıften,
Ziegelstempel, Bruchstücke VO  — arcophagen u S, e1INnge-
fugt werden sollen

BUCHERSCHAU FÜR ARCHAOLOGIE.

DE OSSI, InNSCriNLiONES CArIiStiaAnNade 0OMAE, SCHLLMO
Saeculo antiquiores. Voluminis secundı Par’s prima, (Ro-
Mae, Cuggiani).

Auf dem Gebiete der Politik, der unst, der Poesıe,
der Wissenschaf re INan VON Saecularmenschen, welche
uUurc die Bahnen, dıe S1E einschlagen, den Abschluss
e]ıner Epoche statuiren und fur ihr Gebiet auf weite (G(GJe-
schlechter AINAaUSsS den NaC  altigsten Einfdluss ausuben. Wer

Mas eugnen, dass fur dıe CNArIıStl1ICcNe Archäologie AntonioO
0S10 1n X VI Jahrh e1inNe solche Erscheinung JEWESCH , wer

wiıll’s bestreiten, dass In unserm GLioBbaNNT de
08S! 1st, der dıe KenntnIiss des christlichen Alterthums
und se1ıner Monumente 111 Einem Menschnalter unvergleichlich
wejter gefördert hat, als dreı Jahrhunderte Vor hm?


